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Nr. 306 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:.275

Inv.-Nr.:644

Galsterer 1.97 5 Nr. 21.2

AO: Köln RGM

FO: Köln; Darmstãdter Straße (ehemals Frankfurter

Straße), ca. 80 cm von der Bonner Straße (Zug.-Inv.831,7)

und nicht weit vom Severinstor entfernt, 1903. Gefunden

neben Inv.-Nr. 649 (= männlicher Kopf aus Jurakalk).

Maße:44,5 cm x 46,5 cm x 4 cm

Einfach gerahmte TaGl, aus drei Teilen zusammengeklebt.

Linke untere Ecke ergänzt, aber im Magazin vorhanden.

D(ß) . M(anibus). . Pompeiia / Dagania . uiui þic !) /
sibi . et. Mþrc0) . Aur(elio) / Victorí. uet(erano)

Ieg(ionß) P(rimae?) /s co(n)iugí . 
fecit

Den Manen. Pompeia Dagania ließ (den Grabstein)

zu ihren Lebzeiten für sich seibst und ihren Ehemann

Marcus AureliusVictor,Veteran der 1. Legion, (anfer-

tigen).

Die Aussage der Inschrift ist klar und alltäglich: eine

Ehefrau stellt ihrem verstorbenen Partner einen Grab-

stein auf. Ungewöhnlich ist dagegen die Bezeichnung

der militärischen Einheit, der der Verstorbene ange-

hörte, als ,,leg(io) P".Aber auch ân anderen Stellen des

Textes läßt sich eine gewisse Unbeholfenheit mit den

inschriftlichen Gepfl ogenheiten der Römer erkennen.

So wird die Formel ,,Dis Manibus" ohne Worttren-

ner ângegeben und statt des korrekten ,,viva" findet

sich in 2.2 ,,viví". Möglicherweise war dem Srein-

metzen oder der Außtellerin, deren Cognomen auf

eine nicht allzu ferne keltischeVergangenheit verweist

(vgl. Weisgerber 367) die korrekte Kurzform der mi-
litärischen Einheit - ,,leg(io) I" - nicht bekannt und

man behalf sich mit der abgekürzten Ordinalzahl (die

Erste : ,,Prima"), vgl. bei Nr. 307 .Die Legion ist zwar

ohne ihren Beinamen genannt, doch handelt es sich

sicher um die Bonner ,,legio I Minervia". Gegen die

Theorie fehlerhafter Lateinkenntnisse der Außtellerin

spricht freilich der Befund von Nr.463.Auch diesen

Grabstein für die Tochter des Aurelius Victor hatte

Pompeia Dagania in Auftrag gegeben - er stammt

offensichtlich aus derselben'W'erkstatt wie die vorlie-
gende Inschrift, denn Schriftbild, Textaufteilung und

Form der Tafel sind identisch. Allerdings sind die in
dieser Inschrift mangelhaften Textpassagen in Nr. 463

korrekt geschrieben (,,Dis Manibus" mit Wortrrenner,

,,viva fecit").

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8279; Klinkenbery 1,906,324

Nr. 307 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:.276

Inv.-Nr.: 158

Galsterer 1975 Nr.213

AO: Kö1n RGM

FO: Kö1n; im nördlichen Atstadtteil (Broelman), ,,apud

canonicum quendam S. Gereon" (Gruter 1701,,571,);

auf der Burgmauer (Egmont). Die fehlende rechte

Seite befand sich in der Blankenheimer Sammlung und

kam aus ihr in diejenige'Wallraß. Auf der Burgmauer,

wie im Egmontplan angegeben, kann die Inschrift in

Erstverwendung kaun-r gestanden haben, da dies der

inne¡städtische Bereich umnittelbar hinter der Mauer

war. Doch ist eineVerschleppung aus dem nordwestlichen

Gräberfeld durchaus wahrscheinlich.

Maßg.47 cm x 38 cm x 11,5 cm

Linke obere Ecke einer Platte. Der rechte Teil ging erst

injüngerer Zeit verloren und ist aufder Zeichnung

Mercators von 1571 noch komplett erhalten.Am linken

[Jnterrand Beschädigungen; dadurchVerlust von je zwei

Buchstaben in 2.2 und 3. In der Mitte in einem Medaillon

Darstellung des Ve¡storbenen.
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D(ß) M(anibus) / [Cl]aud<l>io' Saturnino / þel

t(erano)' leg(ionß)' I' Primini/ [us ?- - -]

Den Manen. Für Claudius Saturninus, Veteran der

1.Legion,---.

Die stark beschädigte Grabinschrift war für einenVe-

teranen der ,,legio I", Claudius Saturninus, angefertigt

worden. Die Bezeichnung der Legion ist hier noch

ungewöhnlicher als bei Nr. 306. Der obligatorische

Namenszusatz ,,M(inervia)" fehlt. Dennoch ist âuszu-

schließen, daß es sich bei der genânnten Legion un
die ,,legio I (Germanica)" handeln kann, eine (Vor-)

Vorgängerlegion der ,,legio I Minervia" in Bonn, die

häufig ohne Beinamen genannt, jedoch bereits 69 n.

Chr. aufgelöst wurde. Das Relief im Giebel des Grab-

steines verweist auf eine Entstehung nicht vor dem

2.Jh. n. Chr., Noelke datiert den Grabstein sogar in

das 2.Viertel des 3.Jhs. Die Möglichkeit einerVer-

schreibung ist angesichts der folgenden, zusâmmen-

hängenden Buchstaben ,,Primini/[- - -]" auszuschlie-

ßen. Vielleicht handelt es sich dabei um den Rest

des Namens eines Centurio, in dessen Abteilung der

Verstorbene gedient hatte (so die bisherige Interpre-

tâtion).Angesichts derTatsache, daß es sich bei dem

Verstorbenen um einen Veteranen handelt, könnte

hier jedoch auch mit größerer Wahrscheinlichkeit

der Name seiner Frau gestânden haben, die dann

für die Außtellung des Grabsteines gesorgt hätte. Ein

Versehen des Steinmetzeî rî Form einer für römi-

sche Inschriften ungewöhnlichen Anordnung (d.h.

das ,,M(inervia)" später, im abgebrochenen Teil des

Steines) ist aber ebenfalls vorstellbar - liegt ein Fehler

doch bereits beim Gentilnamen vor, welcher sicher-

lich nicht ,,Claudlus" sondern ,,Claudius" lautete.

Dat.: 2.Viertel 3. Jh. (Noelke)

Literatur: CIL XIII B2B0; Klinkenberg 1906,282; Klinken-

berg1,902,123 Nr. 55;BinsGld, BJb. 1960, 165 N¡. 1,

Taf .28,2: Noelke 1994,303 Nr. 5;Noelke 1.996,324 Nr.4;

Faust 134f. Nr. 141.

Nr. 308 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:277

Inv.-Nr.:74,406

Galsterer 1975 Nr.214

AO:Köln RGM

FO: Köln; St. Severin, Kreuzgangsgarten, 1956.

Vermutlich Streufund bei nicht gemeldeten Bagger-

arbeiten, vgl. Galsterer 1975 Nr. 335.

Ma,ße:27,5 cm x 16,5 cm x 8,5 cm

Fragment einer Grabinschrift. Bruchstück einer

unverzierten Platte. Oberer und rechter Rand erhalten,

links und unten glatter Bruch. Flache Schrift.


